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Münsingen  vielfältig  
und nachhaltig ... 
Wunsch oder Wirklichkeit?

Liebe Bürgerinnen und Bürger  

Vor acht Jahren haben wir uns die Botschaft «Münsingen vielfältig 
nachhaltig» auf die Fahne geschrieben. Es ist ein starker Claim, der 
uns zum Handeln auffordert. Ich behaupte mit fünf Thesen, dass 
wir in Münsingen die Lebensqualität stetig steigern konnten und 
ich erlaube mir Ihnen gleichzeitig fünf Fragen zu stellen.

These 1: Wir sind in den letzten Jahren vielfältiger geworden
Unser Kultur- Freizeit- und Sportangebot ist deutlich reichhaltiger 
geworden. Die Angebote im Veranstaltungskalender «läbigs Münsi-
ge» haben sich verdoppelt. Die Anzahl der Vereine ist auf über 100 
angewachsen und die Zusammenarbeit unter den Vereinen wurde 
verbessert. Die geschätzte Freiwilligenarbeit bleibt trotz der Indivi-
dualisierung ein wesentlicher Baustein in unserem Gemeindeleben. 
Die Gemeinde unterstützt die Vereine und initiative Bürgerinnen 
und Bürger und stellt die notwendige Infrastruktur bereit. 
Frage: Welche Leckerbissen aus dem breiten Angebot haben Sie sich 
reserviert, um für ein paar erholsame Stunden die Seele baumeln 
zu lassen?

These 2: Alle Generationen fühlen sich wohl in Münsingen
Wir pflegen einen respektvollen Umgang miteinander. Die Anlie-
gen vieler Altersgruppen werden mit viel Eigeninitiative und Ideen 
umgesetzt, sei das für Seniorinnen und Senioren mit dem Verein 
Gegenseitige Hilfe, dem Verein 65 Plus, dem Frauenverein und der 
reformierten und katholischen Kirche, oder für die Jugendlichen 
mit den Aktivitäten der Kinder- und Jugendfachstelle Aaretal. 
Frage: Wann planen Sie mit ihrem Enkel oder Gottenkind eine Fahrt 
mit der Dampfeisenbahn auf dem Gelände des PZM?

These 3: Wir tragen Sorge zu unseren Ressourcen
Die Bildung von Jung und Alt liegt uns am Herzen und wir haben in 
den letzten Jahren viel in die pädagogische Entwicklung und in die 
Schulinfrastruktur investiert. Aber auch die physische Energie ist 
uns wichtig, für unser grosses Engagement seit 25 Jahren wurden 
wird erneut mit dem Energiestadtlabel ausgezeichnet. Der Zubau 
von erneuerbarer Energie wurde in den letzten Jahren erfreulich 
gesteigert. 
Frage: Haben Sie den Volkshochschulkurs «Chäferfüdletroche – 
wortgeschichtliche Tauchgänge» schon besucht oder mit der Ener-
gieberatung den Besprechungstermin für die Solaranlage auf ihrem 
Dach bestellt?

These 4: Wir nutzen die Digitalisierung, 
ohne den persönlichen Kontakt zu verlieren
Immer mehr Dienstleistungen unserer Ge-
meinde werden in digitaler Form angebo-
ten. Bei uns stehen aber der Kontakt und 
die persönliche Beratung nach wie vor im 
Zentrum. 
Frage: Hatten Sie bereits Kontakt zu unserer 
AHV-Ausgleichsstelle, wenn es um Fragen 
zur AHV Ihrer Eltern oder zum Angebot un-
serer Tagesschule geht. 

These 5: Münsingen ist ein starker Wirt-
schaftsstandort
Nebst den grossen, bekannten Arbeitgebern 
bieten in Münsingen unzählige Kleinunter-
nehmen und Fachgeschäfte ihre Produkte 
und Dienstleistungen an. Die moderat stei-
gende Bevölkerung und die erfolgreichen 
Unternehmen bilden das solide Rückgrat 
für die gesunde Entwicklung unserer Ge-
meindefinanzen. 
Frage: Haben Sie das genussvolle Sushi vom 
Take-away Hachiko beim Bahnhof oder die 
währschafte Berner Rösti im Restaurant 
Bahnhöfli Tägertschi schon probiert?
 
Liebe Leserinnen und Leser, diese Ausgabe 
zeigt einmal mehr auf, wie lebendig und 
vielfältig unser Gemeindeleben ist. Es bleibt 
aber Raum, um uns weiter zu entwickeln, 
mit dem Bestehenden noch mehr zu erzie-
len, ganzheitlich zu denken und engagiert 
zu handeln. Erfolg ist kein Zufall, sondern 
Arbeit, packen wir es an, es lohnt sich. Die 
Grundlage für unser Tun ist und bleibt das 
gegenseitige Vertrauen, das gesunde Au-
genmass und die Menschlichkeit. Ich freue 
mich auf zahlreiche Begegnungen in diesem 
Jahr.

Beat Moser, Gemeindepräsident











AUS DER VERWALTUNG

Zusammenschluss zum

Sozialdienst Aaretal
Die Gemeinde Wichtrach als Sitzgemeinde 
des Regionalen Sozialdienstes Wichtrach 
ist Ende 2020 an den Gemeinderat Münsin-
gen mit dem Gedanken der gemeinsamen 
Bildung eines grösseren regionalen Sozial-
dienstes herangetreten. Vorabklärungen 
unter Beizug der Berner Fachhochschule 
haben gezeigt, dass ein Zusammenschluss 
zu einem gemeinsamen Sozialdienst für 
das Aaretal zukunftsweisend und sinnvoll 
ist.

Nach Vorliegen von umfassenden Abklä-
rungsresultaten auch unter Mitwirkung der 
Berner Fachhochschule hat der Gemeinde-
rat im Dezember 2023 entschieden, dass 
der Sozialdienst Münsingen per 1. Januar 
2026 als Regionaler Sozialdienst Aaretal 
mit Münsingen als Sitzgemeinde geführt 
werden soll. Bis zum Bezug des neuen Ver-
waltungsgebäudes ist vorgesehen, zwei 
Standorte zu betreiben und auf diese Weise 
langsam zusammenzuwachsen. 

Als nächsten Schritt werden die potentiel-
len Anschlussgemeinden Wichtrach, Ger-
zensee, Jaberg, Kiesen, Kirchdorf, Oppligen 
und Rubigen die geplante Aufgabenüber-
tragung beschliessen müssen. 
Aus Sicht der Gemeinderäte von Münsingen 
und Wichtrach ist es erstrebenswert und 
wichtig, dass die Zusammenarbeit mit den 

erwähnten Gemeinden weitergeführt werden kann. Der Entscheid 
liegt jedoch bei jeder Anschlussgemeinde selber.
Das Führen eines Regionalen Sozialdienstes mit einem Perime-
ter von rund 26 000 Einwohnerinnen und Einwohnern ergibt für 
die Gemeinde Münsingen einen Mehrwert. Das Zusammengehen 
könnte für beide Seiten und im Besonderen auch für die Dienstleis-
tungsbeziehenden zu einer «Win-win-Situation» führen:

•	 Langfristige Sicherung eines Sozialdienstes vor Ort und Stär-
kung der Gemeinde Münsingen als Zentrumsgemeinde.

•	 Zusammenarbeit mit bekannten und bewährten Partnern, 
wo man auch in anderen Bereichen positive Erfahrungen in 
der Zusammenarbeit hat. 

•	 Sicherstellung einer einheitlichen Sozialhilfepraxis im Aaretal: 
«Gleiche Angebote für alle» mit der Vermeidung von «Sozi-
altourismus».

•	 Attraktive(re) Anstellungsbedingungen und Entwicklungs-
möglichkeiten für Mitarbeitende, höheres Potential für 
erfolgreiche Personalrekrutierung.

•	 Steigerung der Qualität durch Fachspezialisierungen.

Die geplanten Veränderungen haben Auswirkungen auf unsere So-
zialbehörde. Das überarbeitete Kommissionenreglement wird dem 
Parlament im Juni 2024 vorgelegt. Die heutige politisch zusammen-
gestellte «Kommission Soziales und Gesellschaft» muss zu einer 
regionalen Sozialbehörde mit Vertretungen aus den Anschlussge-
meinden umgebaut werden. 
Es ist vorgesehen, ab dem Jahr 2026 für Münsingen eine «Kommis-
sion Gesellschaft» für die Aufsicht über das vielfältige kommunale 
Angebot der Gemeinde Münsingen aus den Bereichen Prävention, 
Integration und Alter einzusetzen. 

Abteilung Soziales und Gesellschaft
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Pflanzen, Gartenbau und Beratung

•	 Bega Grünabfallverwertungs AG, Kom-
postmulde mit gratis Kompost

•	 Biohof Siegrist, Bio-Setzlinge
•	 Bolz Gartenbau, Naturgarten und 

Sträucher
•	 Chutzegarte, Wildstauden, Setzlinge, 

Zierpflanzen
•	 Friederika Stiftung, Gemüsesetzlinge 

und Kräuter
•	 Verein Setzhouz, Gemüse und Infor-

mationen
•	 Gartenberatung Ruth Ruef und Elisa-

beth Salzmann
•	 Mosimann Gartenbau, Naturgarten 

und Sträucher
•	 Natur- und Vogelschutzverein Münsin-

gen, Thema Schwalben
•	 Öko Gärtnerei Maurer, Setzlinge, Wild-

pflanzen und Kräuter
•	 Terra Vecchia, Pflanzen und Blumen-

kränze

Natürliches und Gluschtiges

•	 Chrüterlisi, Tee- und Gewürzmischungen
•	 Swiss Alpine Herbs (SAH Alpenkräuter), Gewürzmischungen
•	 Vitaswiss Münsingen, Brote und Züpfe aus dem Holzofen
•	 Sonia Brogna, Olivenöl, italienische Produkte
•	 Sil’sa Gewürze, Gewürze, Kräuter und Saucen
•	 Verein Freunde der Oele Münsingen, Nussöl und Mehl

Schönes für Haus und Garten

•	 Beatrix Schild, Insektenhotels und Selbstgenähtes
•	 Yen de Pierre, Handarbeitprodukte
•	 Claudia von Bonstetten, Lichtbringer, Schmuck
•	 Estrella Natura Münsingen, handgemachte Produkte
•	 Fritz Schafroth, Wildbienenhotels und Fledermausnistkästen
•	 JEMAKO, Reinigungsprodukte
•	 Just, Pflegeprodukte
•	 Larbula Münsingen, selbstgenähte Kinderkleider
•	 RoomEnergy, Naturseifen und Raumdüfte
•	 Seifenartig Veronika Moeri, Naturseifen
•	 Handwärk Stübli, Handwerkliches und Naturprodukte
•	 Widmer-Holzkreation, Blumiges & Holziges
•	 VIVA Stiftung, Holzspielsachen, Schneidebretter und Kerzen

Mitwirkende

Jeweils am letzten Samstag im April findet in Münsingen der Pflan-
zenmärit statt. Am Samstag, 27. April 2024, ist es wieder so weit. 
Besuchen Sie den einzigartigen Pflanzenmärit mit seinem grossen 
und vielfältigen Angebot an Wildpflanzen und regionalen Produk-
ten.
Am letzten Samstag im April findet der Pflanzenmärit auf dem 
Schlossgutareal in Münsingen statt. Die Gemeinde organisiert den 
Anlass in Zusammenarbeit mit zahlreichen Partnerinnen und Part-
nern, welche ein vielfältiges Angebot aus Gewürz-, Tee- und Heil-

Samstag, 27. April 2024,  
9 bis 16 Uhr, Schlossgutareal

Pflanzenmärit  
mit Gänggeli-  

und Wuchemärit
kräutern sowie Gemüsesetzlingen, Saatgut, 
Wildblumen und Sträuchern anbieten. Die 
Bega Grünabfallverwertungs AG stellt gratis 
Kompost zur Verfügung. Dazu kommen Wild-
bienenhotels, Fledermausnistkästen, Natur-
seifen und Pflegeprodukte, Brote sowie Züp-
fen und vieles mehr. Fachpersonen beraten 
die Besuchenden zudem bei Fragen zum na-
turnahen Gärtnern und Kompostieren.
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Die solidarische Münsinger 
Tradition lebt weiter

Sauberes Wasser 
und Berufsbildung 

für Madagaskar
Vor über 50 Jahren, im Jahr 1972, hat die 
Münsinger Bevölkerung an einer Gemein-
deversammlung einen denkwürdigen Be-
schluss gefasst: Die Einwohnergemeinde 
soll sich langfristig in der Entwicklungszu-
sammenarbeit engagieren. Seit vielen Jah-
ren unterstützen wir gemeinsam mit refor-
mierten und katholischen Kirchgemeinde 
und der Infrawerke Münsingen von Hel-
vetas begleitete Projekte in Madagaskar. 

Zwei Tätigkeitsfelder liegen dabei im Fo-
kus: Zum einen die Berufsbildung für junge 
Menschen und zum anderen der Zugang zu 
sauberem Wasser.

Die Gemeinde Münsingen hat seit 1991 in 
Madagaskar über 8000 Haushalte in 8 Re-
gionen erreicht und in folgenden Bereichen 
unterstützt: 
•	 Wasserzugang an Schulen, in Gesund-

heitszentren und Dörfern
•	 Hygiene-Sensibilisierung
•	 Berufsbildung
•	 Arbeitsmarktintegration.

Ein konkretes Beispiel dazu ist der Wasser-
kiosk. Der Wasserkiosk ist eine in Madagas-
kar mit der Finanzierung von Münsingen 
entwickelte technische Innovation. Sie er-
laubt es den Menschen, zu jeder Tages- und 
Nachtzeit sauberes Wasser zu beziehen. 
Die Wasserbeschaffung ist vor allem Auf-
gabe der Frauen und Mädchen. Mit den 
Kiosks entfallen oft stundenlange Wege zur  

Wasserquelle. Die Zeit kann jetzt in Erwerbsarbeit, Schule oder Kin-
derbetreuung investiert werden. 

Ein weiteres Beispiel aus der Berufsbildung:
Soatra kümmert sich um die Solaranlage einer Kundin. Er hat eine 
viermonatige Ausbildung zum Elektrotechniker absolviert, die Hel-
vetas mit dem Unternehmen Nanomé durchführt. Deren Geschäfts-
modell zielt darauf ab, eine lokale und dezentrale Elektrifizierungs-
kette aufzubauen. Soatra arbeitet selbstständig und hat inzwischen 
80 Kundinnen und Kunden.

Zentral ist, dass Helvetas für die Projekte immer die Zusammenar-
beit mit lokalen Betrieben und Organisationen sucht und diese in 
der Umsetzung begleitet. Nur so ist die nachhaltige Verankerung 
vor Ort sichergestellt.

Münsingen kann stolz sein auf dieses Engagement!

Für die Kommission In- und Auslandhilfe (KIAH)
Gabriela Krebs
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Das Bundesamt für Zivildienst schreibt auf seiner Homepage, dass 
im Jahr 2022 14,3% aller Zivildiensteinsätze in Schulen resp. im 
Tätigkeitsbereich Schulwesen stattgefunden haben. Durch den 
Entscheid des Parlaments vom Januar 2022 wurde der Grundstein 
gelegt, dass auch die Volksschule Münsingen und die Tagesschule 
Zivildienststellen anbieten können. Seit dem 1. August 2023 ist in 
beiden Schulzentren und in der Tagesschule je ein Zivildienstleis-
tender im Einsatz. Im Gespräch blicken Lars Haueter,  
und Sandro Brauchli auf ihre bisherige Tätigkeit zurück und be-
leuchten ihre Arbeit in Münsingen.

Was habt ihr gelernt resp. welche berufliche Ausbildung habt ihr 
bisher abgeschlossen?
Lars: Ich habe zuerst die dreijährige Ausbildung zum Kaufmann EFZ 
Branche Bank und anschliessend die einjährige Berufsmaturität 
absolviert. Nach meinem Zivildiensteinsatz möchte ich mit einem 
Studium starten.

: Ich werde im Herbst ebenfalls mit einem Studium beginnen. 
Ich habe mich für ein Geologiestudium entschieden. Im Sommer 
2023 habe ich die Matura abgeschlossen.
Sandro: Ich habe eine abgeschlossene Lehre als Detailhandelsfach-
mann Sport sowie als Logistiker EFZ.

Ihr kommt aus unterschiedlichen Bereichen, welche auch nichts 
mit Kindern und Jugendlichen zu tun haben. Warum habt ihr euch 
gerade für einen Zivildienst im Schulwesen entschieden?
Lars und : Weil wir gerne mit Kindern arbeiten und es uns eine 
Freude bereitet, Kinder und Jugendliche während ihrer Schulzeit zu 
unterstützen und ihnen viele Fähigkeiten und Fertigkeiten für ihren 
Lebensweg mitgeben zu können.
Sandro: Ich finde es interessant, mit Kindern unterschiedlichen Al-
ters zusammenzuarbeiten. Daher ist die Tagesschule der perfekte 
Ort für mich.
Lars: Ich beabsichtige, später vielleicht selbst einmal Lehrer zu wer-
den. Dank dieses Einsatzes erhalte ich einen direkten Einblick in 
den Lehrberuf. Ich sehe die Schule und alles, was dazu gehört, aus 
der Perspektive einer Lehrperson.

Neben den Tätigkeiten in Münsingen habt ihr vor allem in der ers-
ten Phase des Einsatzes noch Kurse belegen müssen. Welche The-
men haben diese Angebote abgedeckt?
Lars: Die drei Ausbildungskurse, welche je eine Woche dauern, 

vermitteln Basiswissen in den Themen wie 
Lernen & Gedächtnis, Erziehung und Ent-
wicklung.

: Die Kurse haben mir einen theoreti-
schen Einblick in die pädagogische Arbeit 
und einen Austausch mit anderen Zivil-
dienstleistenden geboten.
Sandro: Im ersten Kurs wird die allgemeine 
Kommunikation behandelt. In den weiteren 
Kursen geht es um die Betreuung der Kin-
der inklusive Spielpädagogik, Ethik, Werte 
und meine Rolle als Zivildienstleistender.

Kommen wir auf eure täglichen Arbeiten 
in Münsingen zu sprechen. Wie sieht ein 
normaler Tagesablauf von euch aus?

: Ich treffe normalerweise um 8.20 Uhr 
im Klassenzimmer oder im Kindergarten, an 
dem ich gerade meinen Einsatz habe, ein. 
Oftmals dauert jener zwei Lektionen bis ei-
nen Halbtag. Das Mittagessen dürfen wir 
von der Tagesschule geniessen. Bevor der 
reguläre Unterricht oder je nach Wochen-
tag der Einsatz im Hausdienst am Nachmit-
tag beginnt, arbeite ich meine Checkliste 
mit den Projekten ab. Meistens ist um 16.45 
Uhr Feierabend.
Lars: Ich bin jeweils etwas früher in der 
Schule und bin dann auch den gesamten 
Tag irgendwo im Unterricht von Klassen en-
gagiert. Nach dem Unterricht fallen noch 
kleinere administrative Arbeiten an. Es 
kommt auch vor, dass Lehrpersonen froh 
um eine Begleitung für eine Schulreise oder 
ein Lager sind. Da bin ich – wenn möglich – 
auch dabei.
Sandro: Bei mir sieht der Alltag etwas an-
ders aus, da ich meistens erst um 11 Uhr 
mit der Arbeit in der Tagesschule beginne. 
Nach teaminternen Absprachen wird das 
Mittagessen vorbereitet, so dass wir nach 
Unterrichtsschluss für die Kinder parat sind. 

«Jeder Tag schreibt neue Geschichten»

Zivis in der Volksschule und  
der Tagesschule Münsingen
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Herzliche  
Gratulation!
Am 13. September 2023 nahm Garten-
pflanzen Daepp freudestrahlend den be-
gehrten Family Business Award entgegen 
und darf sich somit «nachhaltigstes und 
werteorientiertestes Familienunterneh-
men» des Jahres 2023/2024 nennen.

Die Freude bei Gartenpflanzen Daepp war 
grenzenlos, und dies nicht ohne Grund. Mit 
ihrem einzigartigen Konzept der ersten Er-
lebnis-Baumschule und einem beeindru-
ckenden Engagement für Nachhaltigkeit 
konnten sie einen signifikanten Unterschied 
auf dem Markt erzielen. Die Auszeichnung 
mit dem Family Business Award stellt für 
das Unternehmen eine bedeutende Bestä-
tigung dar.

Gartenpflanzen Daepp ist seit fast 150 Jah-
ren in Familienhand und wird mittlerweile 
in der fünften Generation geführt. Mit ei-
nem starken Fokus auf Nachhaltigkeit hat 

das Unternehmen eine beeindruckende Geschichte geschrieben. 
Dazu gehört die Schaffung der ersten Erlebnis-Baumschule mit dem 
grössten Gartencenter Berns – inklusive familienfreundlichem Bis-
tro und grösstem Sortiment der Schweiz.

Noch lange nicht am Ziel 
Trotz bereits erreichter Meilensteine in Sachen Nachhaltigkeit sieht 
sich das Unternehmen noch lange nicht am Ziel. Mit Stolz betont 
Patrick Daepp, dass ihre Produktion vollständig torf- und kokosfrei 
ist, und der Pflanzenschutz zu 95% durch biologische Methoden er-
folgt. Die Vision des Unternehmens ist klar definiert: «Bis 2035 die 
nachhaltigste und erlebnisreichste Gärtnerei der Schweiz zu sein.» 
Diese Vision beinhaltet die Klimaneutralität bis 2035 und die Um-
stellung des Anbausystems auf regenerative Landwirtschaft. Kern 
dieser Landwirtschaftsform ist die Humusaufbauende Bodenbe-
wirtschaftung, die einen fruchtbaren Boden und eine biodiverse 
Bodenflora und Fauna fördert. Mit dem frisch gewonnenen Award 
in der Tasche geht Gartenpflanzen Daepp nun überglücklich und 
motiviert der Umsetzung ihrer Vision nach.
Mit ihrer inspirierenden Pflanzenwelt bedient Gartenpflanzen 
Daepp von der Hobbygärtnerin und dem Hobbygärtner bis zum Pro-
fi alle Gartenfans mit Fachberatung und Zubehör rund um Pflanzen.

Gartenpflanzen Daepp
Bärenstutz 7
3110 Münsingen
031 720 14 44
www.daepp-pflanzen.ch
baumschule@daepp.ch

Family Business 
Award 2023


























































